
F k l ä B i i I i fü W b dT h i h H d h ikFakultät Bauingenieurwesen Institut für Wasserbau undTechnische HydromechanikFakultät Bauingenieurwesen Institut für Wasserbau undTechnische HydromechanikFakultät Bauingenieurwesen Institut für Wasserbau und Technische Hydromechanik

Di T i k l Kli b iDie Trinkwassertalsperre Klingenberg imDie Trinkwassertalsperre Klingenberg imDie Trinkwassertalsperre Klingenberg ime asse ta spe e ge be g
1914 b t d d l l F i d i h A1914 erbaut und damals als Friedrich A1914 erbaut und damals als Friedrich-A1914 erbaut und damals als Friedrich A

id t H t t ht di k ügewidmet Heute steht die gekrümmgewidmet Heute steht die gekrümmgewidmet. Heute steht die gekrümmg g
D k l hDenkmalschutzDenkmalschutzDenkmalschutz.Denkmalschutz.
Di T l Kli b t diDie Talsperre Klingenberg versorgt die gDie Talsperre Klingenberg versorgt die gDie Talsperre Klingenberg versorgt die gp g g g g
St dt D d it T i k D übStadt Dresden mit Trinkwasser DarübStadt Dresden mit Trinkwasser DarübStadt Dresden mit Trinkwasser. Darüb
h d Ni d i fhöhschutz und zur Niedrigwasseraufhöhungschutz und zur Niedrigwasseraufhöhungschutz und zur Niedrigwasseraufhöhungschutz und zur Niedrigwasseraufhöhung

N hd di T l f t 100 J hNachdem die Talsperre fast 100 JahreNachdem die Talsperre fast 100 JahreNachdem die Talsperre fast 100 Jahrep
d i d S i b d f A ßnun dringender Sanierungsbedarf Außnun dringender Sanierungsbedarf Außnun dringender Sanierungsbedarf. Außg g

die Hochwasserentlastungsanlage (HWdie Hochwasserentlastungsanlage (HWdie Hochwasserentlastungsanlage (HWdie Hochwasserentlastungsanlage (HWg g
f t ll tä di tö tfast vollständig zerstörtfast vollständig zerstörtfast vollständig zerstört.g
Di S i b 2005 d i dDie Sanierung begann 2005 und wirdDie Sanierung begann 2005 und wirdDie Sanierung begann 2005 und wirdDie Sanierung begann 2005 und wird
G tk t li b i t 64 MilliGesamtkosten liegen bei etwa 64 MillioGesamtkosten liegen bei etwa 64 MillioGesamtkosten liegen bei etwa 64 Milliog
D I tit t fü W b d T hDas Institut für Wasserbau und TechnDas Institut für Wasserbau und TechnDas Institut für Wasserbau und Techn
(IWD) i i h di(IWD) organisierte auch am dies ac(IWD) organisierte auch am dies ac(IWD) organisierte auch am dies ac(IWD) organisierte auch am dies ac
G ll h ft d Fö d d H b t EGesellschaft der Förderer des Hubert EGesellschaft der Förderer des Hubert-EGesellschaft der Förderer des Hubert E

T l Kli b d F tzur Talsperre Klingenberg um den Fortzur Talsperre Klingenberg um den Fortzur Talsperre Klingenberg um den Fortp g g
Di E k i il h iDie Exkursionsteilnehmer waren interDie Exkursionsteilnehmer waren interDie Exkursionsteilnehmer waren interDie Exkursionsteilnehmer waren inter

W b ti f d I titwesens Wasserbauvertiefer und Instituwesens Wasserbauvertiefer und Instituwesens,Wasserbauvertiefer und Institu,
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W it hi h t i di G d blä d T l IhWeiterhin schauten wir uns die Grundablässe der Talsperre an IhWeiterhin schauten wir uns die Grundablässe der Talsperre an. IhWeiterhin schauten wir uns die Grundablässe der Talsperre an. Ihp
L i t fähi k it ll 2 l 8 ³/ f 2 l 15 ³/ höht d DLeistungsfähigkeit soll von 2 mal 8 m³/s auf 2 mal 15 m³/s erhöht werden DLeistungsfähigkeit soll von 2 mal 8 m³/s auf 2 mal 15 m³/s erhöht werden DLeistungsfähigkeit soll von 2 mal 8 m /s auf 2 mal 15 m /s erhöht werden. Dg g / /

h i h A ü i d d i i A ß d i d d bi h itechnische Ausrüstung wird modernisiert Außerdem wird der bisheritechnische Ausrüstung wird modernisiert Außerdem wird der bisheritechnische Ausrüstung wird modernisiert. Außerdem wird der bisheritechnische Ausrüstung wird modernisiert. Außerdem wird der bisheri
U l it t ll G d bl t ll b t D R hb dUmleitungsstollen zum Grundablassstollen umgebaut Der Rohbau dUmleitungsstollen zum Grundablassstollen umgebaut. Der Rohbau dUmleitungsstollen zum Grundablassstollen umgebaut. Der Rohbau dg g
A lä f d G d d B t i b lä b i BAusläufe der neuen Grund und Betriebsauslässe war bei unserem BesuAusläufe der neuen Grund- und Betriebsauslässe war bei unserem BesuAusläufe der neuen Grund und Betriebsauslässe war bei unserem Besu
h f i llschon fertig gestelltschon fertig gestelltschon fertig gestellt.schon fertig gestellt.

B it 2006 d i K t ll i di St t DBereits 2006 wurde ein Kontrollgang in die Staumauer gesprengt DBereits 2006 wurde ein Kontrollgang in die Staumauer gesprengt DBereits 2006 wurde ein Kontrollgang in die Staumauer gesprengt. Dg g g p g
S f l t b i i W t d 30 M t i B k DSprengung erfolgte bei einem Wasserstand von 30 Metern im Becken DSprengung erfolgte bei einem Wasserstand von 30 Metern im Becken DSprengung erfolgte bei einem Wasserstand von 30 Metern im Becken. Dp g g g
K ll h l i b i j d d T l f d liKontrollgang enthält wie bei jeder modernen Talsperre erforderlicKontrollgang enthält wie bei jeder modernen Talsperre erforderlicKontrollgang enthält, wie bei jeder modernen Talsperre erforderlicKontrollgang enthält, wie bei jeder modernen Talsperre erforderlicg g j p

ÜM ät Üb h d St b i i l i P d ll t dMessgeräte zur Überwachung der Staumauer beispielsweise Pendellote undMessgeräte zur Überwachung der Staumauer beispielsweise Pendellote undMessgeräte zur Überwachung der Staumauer, beispielsweise Pendellote undg g , p
S hl d kSohlwasserdruckmesserSohlwasserdruckmesserSohlwasserdruckmesser.Sohlwasserdruckmesser.

D b i d S i d S dDa bei der Sanierung der Staumauer dDa bei der Sanierung der Staumauer dDa bei der Sanierung der Staumauer dDa bei der Sanierung der Staumauer dg
St b k llk tl t iStaubecken vollkommen entleert wiStaubecken vollkommen entleert wiStaubecken vollkommen entleert wi
di W b i hdie Wasserversorgung aber sichergestedie Wasserversorgung aber sichergestedie Wasserversorgung aber sichergesteg g g
erden m ss ar der Ba eines 3 3 kwerden muss war der Bau eines 3 3 kwerden muss, war der Bau eines 3,3 kwerden muss, war der Bau eines 3,3 k

l St ll t di Ab 2010langen Stollens notwendig Ab 2010 wlangen Stollens notwendig Ab 2010 wlangen Stollens notwendig. Ab 2010 wg g
d d W d T ldann das Wasser der Talspedann das Wasser der Talspedann das Wasser der Talspeda das asse de a spe
Ra schenbach on der Vorsperre übRauschenbach von der Vorsperre übRauschenbach von der Vorsperre übRauschenbach von der Vorsperre übp
d U l it t ll füh t N h dden Umleitungsstollen geführt Nach dden Umleitungsstollen geführt Nach dden Umleitungsstollen geführt. Nach dg g
I d i d h d S llInstandsetzung wird auch der Stollen zInstandsetzung wird auch der Stollen zInstandsetzung wird auch der Stollen zsta dset u g d auc de Sto e
H h tl t t t d kHochwasserentlastung genutzt und kaHochwasserentlastung genutzt und kaHochwasserentlastung genutzt und kag g
it 30 ³/ W d T lmit 30 m³/s Wasser an der Talspemit 30 m³/s Wasser an der Talspemit 30 m /s Wasser an der Talspe/ p
b il i d h d i i i h ivorbeileiten und hat damit eine wichtivorbeileiten und hat damit eine wichtivorbeileiten und hat damit eine wichtivorbeileiten und hat damit eine wichti

F kti fü di Si h h it d T lFunktion für die Sicherheit der TalsperreFunktion für die Sicherheit der TalsperreFunktion für die Sicherheit der Talsperrep

D üb hi b i hti t i diDarüber hinaus besichtigten wir dieDarüber hinaus besichtigten wir dieDarüber hinaus besichtigten wir dieg
V j h f i ll VVorjahr fertig gestellte neue VorsperVorjahr fertig gestellte neue VorsperVorjahr fertig gestellte neue Vorsperj g g p
D h h h E d hDer 10 m hohe homogene ErdschüDer 10 m hohe homogene ErdschüDer 10 m hohe homogene ErdschüDer 10 m hohe homogene Erdschüg
d b it t il i i tdamm war bereits teilweise eingestadamm war bereits teilweise eingestadamm war bereits teilweise eingestag
W i hi h i d di B i bWeiterhin sahen wir dort die BetriebWeiterhin sahen wir dort die BetriebWeiterhin sahen wir dort die Betrieb
i i h di d Z l f HWeinrichtungen die den Zulauf zum HWeinrichtungen die den Zulauf zum HWeinrichtungen, die den Zulauf zum HWeinrichtungen, die den Zulauf zum HWg

St ll tStollen steuernStollen steuernStollen steuern.
E Ob d ß d iEtwas Oberstrom wurde außerdem einEtwas Oberstrom wurde außerdem einEtwas Oberstrom wurde außerdem eint as Obe st o u de auße de e
D hflü d G ä ütDurchflüsse und GewässergüteparamDurchflüsse und GewässergüteparamDurchflüsse und Gewässergüteparamg p
P lb k ll fü i l J h MPegelbauwerk soll für viele Jahre MesPegelbauwerk soll für viele Jahre MesPegelbauwerk soll für viele Jahre Mesg
li f d di K ll d T i kliefern und die Kontrolle der Trinkwasseliefern und die Kontrolle der Trinkwasseliefern und die Kontrolle der Trinkwasseliefern und die Kontrolle der Trinkwasse
E d 2009 ll it d E tl dEnde 2009 soll mit der Entleerung deEnde 2009 soll mit der Entleerung deEnde 2009 soll mit der Entleerung deg

d d di I t d t dwerden so dass die Instandsetzung dwerden so dass die Instandsetzung dwerden, so dass die Instandsetzung d, g
kkannkannkann.kann.
N h d Rü kk h Kli b li ßNach der Rückkehr aus Klingenberg ließNach der Rückkehr aus Klingenberg ließNach der Rückkehr aus Klingenberg ließg g

G ä h i H b E l Lnetten Gesprächen im Hubert Engels Lanetten Gesprächen im Hubert-Engels-Lanetten Gesprächen im Hubert Engels Lap g

U t tüt t d h di G ll h ft dUnterstützt durch die Gesellschaft derUnterstützt durch die Gesellschaft derU te stüt t du c d e Gese sc a t de
dT h i h H d h ik dundTechnische Hydromechanik an deundTechnische Hydromechanik an deund Technische Hydromechanik an de

HUBERTHUBERTHUBERTHUBERT
Kontakt: apl Prof Dr Ing habil ReinhENGELS Kontakt: apl Prof Dr -Ing habil ReinhENGELS Kontakt: apl. Prof. Dr. Ing. habil. ReinhENGELS p gENGELSENGELS

LABORLABORLABORLABORLABOR

E bi d i h 1908 dm Erzgebirge wurde zwischen 1908 undm Erzgebirge wurde zwischen 1908 undm Erzgebirge wurde zwischen 1908 undgeb ge u de sc e 908 u d
A t T l d ä h i h Kö iAugust Talsperre dem sächsischen KönigAugust-Talsperre dem sächsischen KönigAugust Talsperre dem sächsischen Königg p g
t St B h t i tmte Staumauer aus Bruchsteinen untermte Staumauer aus Bruchsteinen untermte Staumauer aus Bruchsteinen unter

t St dt F it l d 60 P t dgesamte Stadt Freital und 60 Prozent dergesamte Stadt Freital und 60 Prozent dergesamte Stadt Freital und 60 Prozent derg
b hi di t i H hber hinaus dient sie zum Hochwasserber hinaus dient sie zum Hochwasser-ber hinaus dient sie zum Hochwasser
i d W iß ig in derWeißeritzg in derWeißeritzg in derWeißeritz.g in derWeißeritz.

t b h i B t i b b t htununterbrochen in Betrieb war bestehtununterbrochen in Betrieb war bestehtununterbrochen in Betrieb war, besteht,
d h d A h h 2002erdem hat das Augusthochwasser 2002erdem hat das Augusthochwasser 2002erdem hat das Augusthochwasser 2002g

WE) stark beschädigt und die VorsperreWE) stark beschädigt und die VorsperreWE) stark beschädigt und die VorsperreWE) stark beschädigt und die Vorsperreg p

i h li h bi 2012 d Divoraussichtlich bis 2012 andauern Dievoraussichtlich bis 2012 andauern Dievoraussichtlich bis 2012 andauern. Dievoraussichtlich bis 2012 andauern. Die
Eonen Euroonen Euro.onen Euro.

i h H d h ik d TU D dnische Hydromechanik der TU Dresdennische Hydromechanik der TU Dresdennische Hydromechanik der TU Dresdeny
d i 2009 ü d h dicademicus 2009 unterstützt durch diecademicus 2009 unterstützt durch diecademicus 2009 unterstützt durch diecademicus 2009 unterstützt durch die

E l I tit t V i F h k iEngels Institutes e V eine FachexkursionEngels-Institutes e V eine FachexkursionEngels Institutes e.V. eine Fachexkursiong
t h itt d B b it b t httschritt der Bauarbeiten zu begutachtentschritt der Bauarbeiten zu begutachtentschritt der Bauarbeiten zu begutachten.g

i S di d d B i iessierte Studierende des Bauingenieuressierte Studierende des Bauingenieur-essierte Studierende des Bauingenieur-essierte Studierende des Bauingenieurg
t it b itutsmitarbeiterutsmitarbeiterutsmitarbeiter.

i A h h d S b k d T l feim Augusthochwasser 2002 war das Staubecken der Talsperre fasteim Augusthochwasser 2002 war das Staubecken der Talsperre fasteim Augusthochwasser 2002 war das Staubecken der Talsperre fasteim Augusthochwasser 2002 war das Staubecken der Talsperre fastg p
ll tä di füllt D k ß Ni d hl dollständig gefüllt Dazu kamen enorm große Niederschlagsmengen so dassollständig gefüllt Dazu kamen enorm große Niederschlagsmengen so dassollständig gefüllt. Dazu kamen enorm große Niederschlagsmengen, so dassg g g g g ,

160 ³/ üb di H h l l bfl Ditwa 160 m³/s über die Hochwasserentlastungsanlage abflossen Dietwa 160 m³/s über die Hochwasserentlastungsanlage abflossen Dietwa 160 m /s über die Hochwasserentlastungsanlage abflossen. Die/ g g
askaden hielten dieser Belast ng nicht standaskaden hielten dieser Belastung nicht standaskaden hielten dieser Belastung nicht stand.askaden hielten dieser Belastung nicht stand.g
i B i hti di B b it d HWE i ll Gei unserer Besichtigung waren die Bauarbeiten an der HWE in vollem Gangeei unserer Besichtigung waren die Bauarbeiten an der HWE in vollem Gangeei unserer Besichtigung waren die Bauarbeiten an der HWE in vollem Gange.g g g
di L i fähi k i d A l höh b k d b im die Leistungsfähigkeit der Anlage zu erhöhen bekommt der bereits neum die Leistungsfähigkeit der Anlage zu erhöhen bekommt der bereits neum die Leistungsfähigkeit der Anlage zu erhöhen bekommt der bereits neum die Leistungsfähigkeit der Anlage zu erhöhen bekommt der bereits neu

Üt i t Üb l f i b li h St kl A ß d i d di B itetonierte Überlauf eine bewegliche Stauklappe Außerdem wird die Breiteetonierte Überlauf eine bewegliche Stauklappe. Außerdem wird die Breiteetonierte Überlauf eine bewegliche Stauklappe. Außerdem wird die Breiteg pp
H h üb f ll öß t d i L it d des Hochwasserüberfalls vergrößert und eine Leitwand dessenes Hochwasserüberfalls vergrößert und eine Leitwand dessenes Hochwasserüberfalls vergrößert und eine Leitwand, desseng ,
h k b d ll d i di K k d i bewehrungskorb gerade erstellt wurde in die Kaskade eingebautewehrungskorb gerade erstellt wurde in die Kaskade eingebautewehrungskorb gerade erstellt wurde, in die Kaskade eingebaut.ewehrungskorb gerade erstellt wurde, in die Kaskade eingebaut.
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Z fl l b d din neuer Zuflusspegel gebaut an dem dien neuer Zuflusspegel gebaut an dem dien neuer Zuflusspegel gebaut, an dem dieeue u usspege gebaut, a de d e
t d kö Dmeter gemessen werden können Dasmeter gemessen werden können. Dasmeter gemessen werden können. Dasg
d t fü h d l i h A tssdaten für hydrologische Auswertungenssdaten für hydrologische Auswertungenssdaten für hydrologische Auswertungeny g g

li ä ö li hrqualität ermöglichenrqualität ermöglichenrqualität ermöglichen.rqualität ermöglichen.
St d T l bes Stauraumes der Talsperre begonnenes Stauraumes der Talsperre begonnenes Stauraumes der Talsperre begonnenp g

d W it d St f lder Wasserseite der Staumauer erfolgender Wasserseite der Staumauer erfolgender Wasserseite der Staumauer erfolgeng

ß i d T b i G ill G t ä k dßen wir den Tag bei Grill Getränken undßen wir den Tag bei Grill Getränken undßen wir den Tag bei Grill, Getränken undg ,
b kliabor ausklingenabor ausklingenabor ausklingen.g

r Förderer des Hubert Engels Institutes für Wasserbaur Förderer des Hubert-Engels-Institutes für Wasserbaur Förderer des Hubert Engels Institutes für Wasserbau g
TU D d VrTU Dresden e VrTU Dresden e.V.r TU  Dresden e.V.

h d P hl ( i h d hl@ d d d )hard Pohl (reinhard pohl@tu dresden de)hard Pohl (reinhard.pohl@tu-dresden.de)hard Pohl (reinhard.pohl@tu dresden.de)


